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Bauern gelesen. Die Sprache ist das Altnordische. Ausgeführt werden die
Producte des Fischfangs und der Jagd, Wolle in rohem und bearbeitetem
Zustande, Pferde. Reykjavik, 1400 Ew.; Predigerseminar und Gymnasium.

Lap. VII. Das Larmatifche Tiefland.
Lage, Grenzen, Größe, Küstenbildung. Wir betreten

nunmehr nach vollendeter Rundfahrt das innere unseres Erktheils, den
Stamm desselben, dessen Ausdehnung wir schon oben, S. 226, ange¬
geben haben, und zerlegen denselben in die drei Abtheilungen des Sar-
matischen Tieflandes, der Karpathenlandschaften und der
deutschen Länder. Zwischen den ersten beiden ist die natürliche
Grenze durch den Verlauf des Ostrandes der Siebenbürgischen Hochebene
und des sich daran anschließenden Gürtels der Karpathen gegeben; so
daß wir also die Moldau und das Königreich Galizien, obwohl
sie im Sinne der politischen Geographie nicht hieher gehören, hier zu
behandeln haben. Gegen die deutschen Länder hin läßt sich keine natür¬
liche Grenze aufstellen. Darum haben sich hier auch die politischen
Grenzen öfter verschoben. Man kann nur etwa behaupten, daß da.
wo die Einwirkungen des continentalcn Klimas sich in der Vegetation
und dem Leben der Menschen stärker zu zeigen beginnen, das Sarmatische
Tiefland seinen Anfang nehme. Demnach würde etwa das Wcichselgc-
biet die westliche Grenze bilden. Die Finnische Halbinsel, obwohl
in vielen Beziehungen an Skandinavien erinnernd, mag ebenfalls noch
hinzu genommen werden. Es umfaßt demnach dieser Abschnitt Etiropas
etwa 100000 sZM., wenn wir nämlich im Osten die Uralkctte, im
Südostcn der Kuban und den Terek als Grenzen zwischen Europa
und Asien ansehen. Die Breite desselben liegt zwischen 56» und 77«
ö. L. und beträgt auf dem 55ten Parallel gemessen etwa 330 Meilen.
Bedeutender ist die Ausdehnung von Norden nach Süden, denn die
Karische Pforte liegt auf dem 75ten, die Mündung des Kuban auf dem
45ten Parallel, das ist ein Abstand von 450 Meilen. An vier Stellen
treten die Grenzen ans Meer heran. Zuerst beim Kaspischen Meere
auf der Strecke von der Mündung des Ural bis zu derjenigen des
Terek. Auf dieser ganzen Strecke ist die Küste äußerst flach und be¬
sonders an der Mündung der Wolga vo&amp;gt;r einem Schwarm unzähliger
Flachholme begleitet, welche unmittelbar an der Mündung des Flusses
durch seine Alluvionen zu größeren Flächen verbunden ein viel verziveigtes
Delta bilden, in dessen innerem der Hafenplah Astrachan liegt. Die
Flußmündung ist hier so seicht, daß nur, wenn südliche Winde das
Wasser des Flusses aufstauen, tiefer gehende Schiffe den Hafen erreichen
können. Dennoch ist er für Rußland von größter Bedeutung; einmal
als Kriegshasen für die Flotte des Kaspischen Meeres und als Aus¬
gangspunkt aller Unternehmungen gegen Persien, dann aber auch wegen
der von hier aus betriebenen bedeutenden Fischereien. Es werden be¬
sonders Störe und Hausen (Caviar) gefangen; auch ist der Robbenschlag
nicht unbedeutend. — Auch am Schwarzen Meere sind die Küsten
meistens flach und gefährlich. Das gilt zunächst von dem Asowscheu


